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durch unſer Feuer zurückgetrieben Der gegen La Mai

e trupps in unſere neuen Gräben ſüdlich von Biaches ein
zudringen

Ein Angriff ſtärkerer franzöſiſcher Kräfte gegen
J Ablaincourt und beiderſeits der Straße Chanlnes

er mit dem Grafen Tisza bereits ins Reine gekommen
war

gab in einer Rede in Cremona

an die Unterdrückung deutſcher Freiheit ſobald Deutſch
land vom Militarismus befreit ſein werde
hingegen verlange Jtalien die Auflöſung Oeſter

Die Rede iſt als Ausdruck des

die Verbündeten

Italien ein kleiner Gebietszuwachs

bungen im öſtlichen Mittelmeer böten eine Gewähr für

Ne geſcheiterten ruſſiſchen Balkanpläne
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Ruſſſche ötellungen öſtlich der Narchowüg erſtürmnt

die Beute der Armee Falkenhayn Ueber 10000 Mann gefangen 37 Geſchütze und 47 Maſchinengewehre erbeutet

W T Großes Hauptquartier 31 Oktober
Oeſtlicher Kriegsſchauplatz

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht
Ungünſtige Witterungsverhältniſſe ſchränkten die Ge

ſechtstätigkeit an der Somme ein
Abteilungen des Gegners die gegen unſere Stellungen

nordöſtlich und öſtlich von Lesboeufs vorgingen wurden

ſonnette gerichtete Angriff einer franzöſiſchen Kompagnie
ſcheiterte ebenſo mißlangen Verſuche mit Handgranaten

Lihons kam in unſerem Abwehrfeuer nicht zur Durch
führung

die lunge u v e 8 RM Aun I
T Budapeſt 31 Oktober Ein öſterrei

chiſcher Staatsmann der in nahen Beziehungen
zu dem Miniſterpräſidenten Stürgkh ſtand erklärte
einem Mitarbeiter des Mayjar Orszag Graf Stürgkh
hat keinen fertigen Ausgleich zwiſchen
Oeſterreich und Ungarn hinterlaſſen Er hatte
nur gewiſſe Grundprinzipien feſtgelegt über die

Die erſte Bedingung war die daß der Ausgleich

Die Kriegsziele Ftaliens

Der Miniſter Biſſolati
folgende Erklärungen

Niemand denke

Lugano 31 Oktober

über Jtaliens Kriegsziele ab

reich Ungarn s Die deutſche und ungariſche Mo
narchie mögen ſich regieren wie ſie wollen die anderen
Nationalitäten müßten frei werden damit erſt werde
auch Deutſchland der Weg nach dem Oſten verſperrt ſein

italieniſchen Größen
wahns bemerkenswert namentlich angeſichts der beſchei
denen Stellung Jtaliens innerhalb des Vierverbandes
In Jtalien werden übrigens Befürchtungen geäußert

voreiligenkönnten einen
Frieden auf Koſten Jtaliens ſchließen Die

Tribuna mahnt die Verbündeten zu bedenken daß
zur Zerſkückelung

Oeſterreichs nicht genüge nur italieniſche Gebietserwer

die Zukunft

Kabinettswechſel in Rumänien

Zürich 31 Oftober Der Bund meldet nack
ruſſiſchen Quellen daß König Ferdinand von
Rumänien den früheren Miniſterpräſidenten
Marghilomau den Führer der konſervativen Par
tei zu ſich berufen habe Man betrachtet die Stel

lung Bratianus als erſchüttert

Budapeſt 31 Oktober Der Militärkritiker des
Peſter Lloyd ſchreibt Aus den umfaſſenden Vor

kehrungen die von den Ruſſen zum Ueberſchreiten
der unteren Donau teils von Beſſarabien
aus teils auf rumäniſchem Boden gemacht wur
den geht hervor daß ſie ſich mit dem Plan einer gro ß
angelegten Unternehmung gegen den öſt
lichen Balkan trugen Wenn dieſer in letzter Stunde
nicht ausgeführt wurde muß Rußland plötzlich erkannt
haben daß es nicht genügend Stärke beſitzt Dieſes
Ohnmachtsgefühl ſucht ſich vergebens hinter allerlei Aus
flüchten insbeſondere unter den Vorwürfen gegen Ru
mänien zu verbergen

e nn h e

Heeresgruppe Kronprinz
Auch im Maas Gebiet war es ruhiger als an den

Vortagen Nur in Gegend von St Mihiel erreichte das
Artilleriefeuer zeitweilig größere Stärke

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Front des Generalfeldmarſchalls Prinz

Leopold von Bayern
Jm Morgengrauen griff der Ruſſe nach kurzer

Feuerſteigerung unſere Schtſchara Stellung bei Kraſchim
an er iſt blutig abgewieſen worden

Nordweſtlich von Bereſteczko am oberen Styr hatten
Vorfeldkämpfe einen für uns günſtigen Ausgang

Auf dem Oſtufer der Narajowka nahmen ottomaniſche
Truppen im Sturm mehrere Vorſtellungen des Feindes
nordweſtlich von Molochow weiter ſüdlich bemächtigten

Mo
konntein ſeiner Durchführung nicht anders erfolgen

als daß er auf Grund des S 14 der Verfaſſung in Kraft Grafen Stürgkh ob es ſich bewahrheite
treten ſolle Hierauf legte Stürgkh großes Gewicht Die Ausgleich mittels des 8 14 durchführen wolle Stürgkh
zweite Bedingung war daß Oeſterreich hinſichtlich der antwortete ausweichend wobei er durchblicken ließ daß
ungariſchen Quote zu den gemeinſamen Ausgaben der ein Ausgleich bereits einmal auf dieſem Wege durch
Donaumonarchie gewiſſe Konzeſſionen bewilligte
während Ungarn in wirtſchaftlichen Fragen
Entgegenkommen zeigen würde Jn dem Miniſterrat Wunſch willigte er aber ein unter dem Vorwande der
der kurz vor der Beurlaubung des Miniſters des Jnnern Krankheit beurlaubt zu werden Herr von Koer ber
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ſich deutſche Regimenter wichtiger Höhenſtellungen weſt
lich von Folf Krasnoleſie und wieſen Gegenangriffe der
Ruſſen ab

Vier Offiziere 170 Mann neun Maſchinengewehre
ſind eingebracht

Südweſtlich von Stanislau blieb ein Vorſtoß ruſſi
ſcher Abteilungen ohne Erfolg
Front des Generals der Kavallerie Erzherzog Karl

An der ſiebenbürgiſchen Oſtfront Ruhe
Jm ſüdlichen Grenzgebirge dauerten trotz ſtarken

Nebels und zeitweiſen Schneeſturms die Kämpfe an

Nördlich von Campolung und bei Boerzeny nörd
lich von Raſova verſuchten die Rumänen vergeblich
ihnen entriſſene Höhen zurückzugewinnen

Seit dem 10 Oktober hat die Armee des Generals

dieſer den
daß er den

Prinz Hohenlohe ſtattfand fragte

Darauf zog Prinz Hohenlohe die
Auf hohen

geführt worden ſei
Konſequenzen er wollte zurücktreten

Befürchtungen in 6üdrußland

Stockholm 31 Oktober Der
Rückzug der ruſſiſchen und rumäniſchen Truppen in
der Dobrudſcha hat in den ſüdruſſiſchen Gouverne
ments eine tiefe Beunrnhigung hervorgerufen
Jnfolgedeſſen werden wie die Birſchewija Wijedo
moſti meldet die Maßnahmen der ruſſiſchen Heeres
leitung ſcharf kritiſiert und allgemein als verfehlt be
zeichnet Das Vertrauen zu der Führung
das nach den ſchweren Niederlagen des vorigen Jahres
ſich erſt wieder im Laufe des Sommers befeſtigen konn
te iſt aufs neue ſchwer erſchüttert

Rumäniens Munſtionsmangel

Bern 31 Oktober Dem Mailänder Secolo zu
folge ſind in Rom auf diplomatiſchem Wege Nachrichten
aus Bukareſt eingetroffen wonach die Frage des
Mannſchaftserſatzes für Rumänien nicht ſo
dringlich und wichtig ſei als die Beſchaffung von
Kriegsmaterial und beſonders Munition
In dieſer Hinſicht tue Rußland alles um Rumänien in
ſtand zu ſetzen den Kampf fortzuführen

Die diesjährige rumäniſche Ernte

Budapeſt 31
veröffentlicht folgende amtliche Angaben über die ru
mäniſche Ernte Weizen 27400000 Hektoliter
gegen 31 448 292 im Jahre 1915 Gerſte u Futter
gerſte 10 560 000 Hektoliter gegen 10 109 752 im Jahre
1915 Hafer etwa 10000000 Hektoliter gegen
10 238 548 im Jahre 1915 Für liegen noch
keine Angaben vor doch iſt die Ernte in elf Diſtrikten
gut in ſechzehn dem Durchſchnitt entſprechend in einem
ſchlecht Am 1 7 16 betrugen die ſichtbaren Vorräte
an Getreide 16 174 679 Möeterzentner gegen 17 252 326
am 1 Juni 1916 und 12 239 812 am 1 Juli 1915 Da
von entfallen 4233 150 Meterzentner auf Weizen
198 309 auf Weizenmehl 87 809 auf Roggen 3 206 392
auf Gerſte 623 209 auf Hafer und 7 825 801 auf Mais

Die Ftaliener in Rord Epirus

T Amſterdam 31 Oktober Nach Meldun
gen aus London an ein hieſiges Blatt hat der itali e
niſche Geſandte in Athen der griechiſchen Regie
rung die Verſicherung gegeben daß die Beſetzung des

Oktober Der Economiſte Européen

Mais

Nord Epirus durch italieniſche Truppen nur dor

fluchtartige
T Kopenhagen 31 Oktober Die däniſchen

Verluſte im Oktober beziffern ſich auf 6 Segel
ſchiffe und 4 Dampfer während ſeit Krieg
beginn bis Ende Sept insgeſamt nur 47 Schüffe ver
loren gegangen ſind größte Zahl dieſer Verſ

übergehend und abſolut von keinem Einfluß für das
ſei was ſpäter mit dem Lande geſchehen werde

Der Kreuzer Krieg

m ree 44är rks Küſten vor ſich

Oktober Nach einer Meldung
Miniſterpräſident Briand

unter den Neu

ckungen ging fern von

Der Krieg

T Genf 31
des Matin erklärte

Zeitungsvertretern die
tralen verbreitete Furcht der Vierverband beabſich

tige den Handelskrieg Kriege nicht
nur gegen die Mittelmächte zu führen ſondern auch
auf die Neutralen ſei lächerlich Sie
die Entente beabſichtige im den Welthandel
von der Herrſchaft Deutſchlands zu befreieni Oct l u h I 0 e C JEin engliſches Flugzeug von Engländern

abgeſchoſſen

Hamburg 31 Oktober Das Fremdenblatt
meldet indirekt aus London Am 22 Oktober warf
ein deutſcher Flieger Bomben auf die Hafenanlagen
von Sheerneß Der Flieger wurde ſpäter von eng
liſchen Flugzeugen verfolgt die ihn jedoch nicht mehr
zu erreichen vermochten Vor der Themſemün
dung entdeckten die Verfolger ein ziemlich tieffahrendes

Flugzeug das ſie abſchoſſen und das ſo in die
Nordſee fiel Die Admiralität machte bekannt daß
es ſich hierbei wahrſcheinlich um den deutſchen Flieger
gehandelt habe der Sheerneß heimſuchte Als das
abgeſchoſſene Flugzenug aufgefiſcht war ſtellte es ſich

heraus daß es ein en gliſches war Der Flieger war
von Ramsgate zur Verfolgung des deutſchen Flugzeuges
aufgeſtiegen wurde aber noch ehe er 1000 Meter er
reicht hatte von den anderen engliſchen Ver
folgern abgeſchoſſen Der Fliegerleutnant iſt
ſchwer verletzt ſein Begleiter hatte ſich durch Schwimmen

gerettet

König Alfons Friedensbemühungen
Genf 31 Oktober Nach franzöſiſchen Blätter

meldungen haben ſich die Friedensbemühungen

amerikaniſchen

nach dem

auszudehnen
Gegenteil

des ſpaniſchen Königs wieder verſtärkt Faſt

der Jnfanterie v Falkenhayn 151 Offiziere 9920
Mann zu Gefangenen gemacht und außer vielem anderen

Kriegsgerät den Rumänen an Beute 37 Geſchütze
47 Maſchinengewehre und eine Fahne abgenommen

Balkan Kriegsſchauplatz
Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls

v Mackenſen
Die Lage iſt unverändert

Mazedoniſche Front
Nach anfänglichem Erfolge wurden ſerbiſche Ab

teilungen im Oſtteil des Cerna Bogens durch Gegenſtoß
bulgariſcher Jnfanterie verluſtreich in ihre Ausgangs
ſtellungen zurückgeworfen

Der Erſte Generalquartiermeiſter
Ludendorff

ſterreich und Ungarn
der die Miſſion der Flottmachung des Parlaments in
Oeſterreich übernommen hat will nun den Ausgleich wie

auch die Quotenfrage auf parlamentariſchem
Wege erledigen Aus dieſem Grunde ſind die Miniſter
des Handels und der Finanzen Spitz müller und
Leeih die bisher die Ausgleichsverhandlungen führten
in das neue Kabinett nicht hinübergenommen worden
Das Ausgleichsmaterial muß nun erneut beraten werden
Indeſſen iſt ſicher daß eine Einigung erzielt wird

täglich läßt ſich der König über alle Schritte zur Er
r u un JTSrie don formierenlangung eines vernünftigen Friedens informieren

Abbé Wetterlés Friedensbedingungen
Genf 31 Oktober Der Courrier de Narbonne

bringt einen Auszug aus einem Vortrag den
Wetterlsés im Verlauf ſeiner Vortragsreiſen durch
Frankreich in Narbonne hielt Der ehemalige Reichs
tagsabgeordnete ſagt darin Damit der Friede haltbar
iſt und die Deutſchen nicht in 10 Jahren mit dreimal

ſtärkeren Jahresklaſſen als wir ſie haben ihren bru
talen Angriff wiederholen können muß die Macht
des Deutſchen Reiches für immer gebro
chen werden Zu dieſem Zweck muß m Polen
Schleswig Elſaß Lothringen und Han
no ver befreien jeden Zuſammenſchluf viſchen
Deutſchland und Oeſterreich verbieten und vollen
Erſatz für alle Kriegsſchäden verlangen
Frankreich muß ſich das ganze Gebiet zwiſchen
Moſel und Rhein zurücknehmen das uns durch das
hiſtori Rech durch Beſetzung des gan

R Ueberfall ſichernEs wäre ein ſchwerer Fehler der nicht wieder gut zu
machen iſt und tödli Folgen haben würde wenn in
folge des Einfluſſes der Antiannexioniſten unſere Oſt

grenze i um Rhein ausgedehntwür d natürliche Grenze bildet Man ließe
dann Deutſch wichtigſte Quelle ihres Wohl
ſtan den Eiſen und Kohlenminen und einer
iberſeeiſch Produktion Ohne ſie hätte Deutſchland
den Krieg nicht länger als ſechs Monate aushalten

Pariſer é6traßenbahnerſtreif

Schweizer Grenze 31 Oktober Der Streik der
Straßenbahnangeſtellten in Paris hat ſich
ruf das Seinedepartement ausgedehnt Jn

Paris kam es zu vielen Zuſammenſtößen der Aus
ſtändiſchen mis der Polizei Nur wenige Straßen
bahnlinien verkehren und zwar unter Bewachung der
Polizei Der Streikausſchuß wird vom Arbeitsminiſter
und dem Miniſter des Jnnern empfangen werden
Die umerikaniſchen Präſidentſchaftswahlen

T Amſterdam 31 Oktober Aus Waſhing
ton meldet die Times daß die Demokraten
vielleicht noch Boden gewinnen werden Der Aus
gang des Wahlkampfes iſt indes noch immer un
gewi ß



Kriegszucht daheim
Rumäniens Eintritt in den Krieg bedeutete

unſere Feinde die Belebung der Hoffnung auf einen Um
ſchwung zu ihren Gunſten
nicht angehalten An ihrer Stelle ſteht h

nttäuſ Der Wahn Deutſchland und
neuen Gegners Herr zu werden iſt drüben
zerſtört
vor einem Jahre über Serbien verhängt
So unerſchöpft bleibt nach 24 Kriegsjahren die deutſ
Kriegsmacht daß ſie glänzende ÜUmfaſſungsſchlachtennach dem großzügigen Muſter Moltkes zu chiogen ver

mag Mit Truppen in denen Zeichen der Ermüdung
bemerkbar wären laſſen ſich nicht überraſchende Erfolge
erzielen wie unter Mackenſens Leitung die Er
oberung des größten Teils der Dobrudſcha und die
Säuberung Siebenbürgens unter Falkenhayns Führung
Deutſchland leiſtet nicht nur im Stellungskriege
Größtes Ebenſo Gewaltiges vollbringt es im Be
wegungskriege Jm Weſten heißt es für die Ver
teidigung vielfacher Ueberlegenheit ſtandhalten Jm
Südoſten lauert die Loſung Vorwärts und in herr
lichſter t offenbart ſich der deutſche Angriffsgeiſt

Auch daheim betätigt ſich der Kriegsmut in unge
ſchwächter Stärke Die fünſte Kriegsanleihe wiederum
eine echte Volksanleihe zeigt daß das deutſche Volk in
der Heimat mit ſeinen Helden auf dem Schlachtfelde die
Entſchloſſenheit teilt den Sieg zu ſichern Trotzdem
ſpähen unſere Feinde immer wieder nach Zeichen des
Ermattens deutſcher Kriegskräfte Draußen an der
Front können ſie ſolche Zeichen nicht entdecken Darum
mühen ſie ſich um ſo emſiger im Jnnern Deutſchlands
etwas zu wittern das wie ein Nachlaſſen deutſchen
Kampfeswillens gedeutet werden könne Wenn ſie da
von einen Schimmer gefunden zu haben glauben ſolauſchen ſie ihn 2 und ſuchen ch damit neuen Mut

einzublaſen Ein Krieg von
und Opferſchwere wie der gegenwärtige ſtellt die höchſten

nforderungen an ſeeliſche Stärke und Ausdauer Da
her iſt es nicht verwunderlich daß auch Ausnahmen der
Schwäche vorkommen Mattherzige Gemüter zeigen ſich
den höchſten Kriegsanſprüchen nicht immer gewachſen
es ergeben ſich zuweilen Stimmungen die der Größe
der Zeit und des Willens nicht entſprechen der das
deutſche Volk beſeelt Derartige Stimmungen dürfen
nicht aufkommen Wir dürfen den Feinden nicht das
mindeſte Recht geben ſich auf irgendeine wenn auch noch
ſo geringfügige Tatſache zu berufen die den Anſchein
von Ermattung erwecken könnte Denn die Feinde ver
allgemeinern jeden noch ſo vereinzelten Vorgang über
treiben ihn machen eine ſeltene Ausnahme zur Regel
um dann zu behaupten Deutſchland ſtehe vor der Er
müdung und Entmutigung

Entſtände ſo wirklich drüben der Eindruck Deutſch
land fange an kriegsmatt zu werden ſo müßte das dieKraft der Feinde frarten und zur Verlängerung des

Krieges beitragen Darum iſt es Pflicht zu Hauſe
ſtrengſte Zucht zu üben und dort wo dies beſonders
nottut tändig das Bewußtſein wachzuhalten wieunermeßli ſroß und zu ſtolzer Erhebung und Erbau
ung berechtigend allerwärts Deutſchlands Leiſtungen
ſind wie ſie volle Siegeszuverſicht gewährleiſten und
jeden Gedanken jede Gefühlsregung die davon nicht
zeugten ausſchließen Niemand darf heute das Recht
für ſich beanſprucher unbeſonnen zu klagen ſich unge
duldig zu betragen ſo daß dadurch die Einmütigkeit desdent den Kampfeswillens und Siegesvertrauens geſtört

der Eindruck unſerer wirklichen unermüdlichen Kriegs
ſtärke beeinträchtigt wird Je ne der Krieg dauert
um ſo mehr muß die Zucht deren Vorbild die Mannes
ucht unſerer Feldgrauen und Blaujacken iſt auch iner ganzen Heimarmee Fleiſch und Blut werden die

Zucht Geiſt und Körper jeden Augenblick zu beherr
ſchen ſich ohne Murren in das Unabänderliche zu fügen
und dem Geſamtwillen widerſpruchs und bedingungslos
unterzuordnen

Wer t dieſer Zucht verſagt verſündigt ſich an
ſeines Volkes und Vaterlandes Schickſal das von ihm
verlangt daß er ſein Jch ſchweigen laſſe Dazu gehört
zum Beiſpiel daß nicht unüberlegte unvorſichtige Klage
briefe an die Front geſchrieben werden die die
Empfänger mit unnützen Sorgen um das Ergehen daheim beſaſten Jeder einzelne hat ſich in Haltung und

Stimmung im Tun und Laſſen würdig der wunderſamen Helbenkraft ſeines Volkes zu zeigen

Was vie Franzoſen möchten

Den Franzoſen ergeht es heute wie vor 46 Jahren
und ſie benehmen ſich genau ſo wie damals Jhr Boden
hat ſo wie es 1870 der Fall war die Laſten und Leiden
des Krieges unmittelbar zu tragen Je länger und
ſchwerer ſie das n um ſo wilder gebärdet ſich

unvergleichlicher Härte

ihr unſtillbares Rachebedürfnis Ganz wie 1870 ſuchen
ſie es beſonders dadurch zu befriedigen daß ſie ihrer
angeborenen Grauſamkeit die Hauptrolle bei der Voll
ſtreckung der Rache zuteilen So wird jetzt die Aeußerung
eines v Offiziers bekannt der erklärt hatwenn die Franzoſen n Deutſchland kämen ſo würden

ſie alles in Schutt und Aſche legen Wir werden
agte er und zwar dabei durchaus aus der Seele ſeinesVölfes ſprechend weder Frauen noch Greiſe ſchonen

Dies Rachebekenntnis ſpricht in gräßlicher Anſchau
lichkeit aus was die Franzoſen ſchon vor 46 Jahren ge
wollt hatten was ſie heute wiederum möchten wenn ſie
Sieger werden könnten Furchtbar iſt das Schickſal das
über den Teil Frankreichs hereingebrochen iſt der den

Schlachtenlandſchaft
Von Gefreitem W A Lu z

Mit dem Menſchen ändert ſich die Landſchaft Seit
dem die deutſchen Heere die feſte Linie durch Flandern
halten hat ſich das Land nicht nur tatſächlich gewandelt
indem aus Verteidigungs und Angriffswerken eine
ſtarke Feſtung längs der Front entſtand ſondern das
Land nahm auch eingeſtellt nicht mehr in den friedlich
bäuerlichen Gedankenbereich ſondern in einen krie
geriſch militäriſchen den Willen der Eroberer in er
höhter geiſtiger Wirklichkeit auf Jhm wurde ein
geprägt das deutſche Geſicht voll grimmen Mutes und
voll Entſchloſſenheit jenes Geſicht das jeder kennt der
ein Regiment Jnfanterie in kritiſcher Stunde zur Ab
löſung marſchieren ſah

Flandern iſt ein ebenes Land Auch wer zu Pferde
oder zu Fuß ſich der Front nähert und die Gelegenheit
wahrnimmt das Gelände zu betrachten hat Mühe
Waſſerſcheiden feſtzuſtellen oder auch nur den Lauf der
Hauptflüſſe zu erkennen Jm Kampfabſchnitt der
Diviſion hebt ſich die Erde zu einigen niedrigen Hügeln
die wie ein Wellenſchlag die Einſamkeit des flandriſchen
Landmeeres beleben Der Hauptteil der Hügelgruppe
iſt von uns beſetzt Auf den letzten Kuppen des Minia
turgebirges hält ſich jedoch hartnäckig der Engländer

Jn dieſem hügeligen Gelände lag unſere Feuer
ſtellung auf einer kleinen Erhebung welche zwiſchen
zwei flachen Talmulden entſtand Das plaſtiſche Bild
der Gegend iſt einem flachen Teller zu vergleichen
in deſſen Grund dem vorderen Rand zu gelegen der
Hügel unſerer Stellung liegt Unmittelbar vor uns
ſteigt der Rand des Tellers an auf beiden Seiten um
ſchließt und deckt er uns während er ſich nach hinten
in der Richtung in welcher der Boden fällt öffnet und
dem einen aus beiden Talmulden zuſammenlaufenden
Waſſer Abfluß gewährt Der deckende Hügel zur Linken
trag ehemals ein blühendes Dorf Die rieſenhafte

für

Lange hat dieſe Hoffnung
eute bittere

ſeine
erbündeten hätten nicht mehr Kraft genug auch dieſes

ründlich
Rumänien droht das gerechte Schickſal das

worden r
e

Kriegsſchaupla im Weſten bildet Aber es iſt ſelbſt
verſchuldet Alle Schilderungen ſtimmen darin überein
daß dort das monatelange Trommelfeuer auf unheimlich
lange gpit das Land von Grund auf verwüſtet Dort
liegt ſo heißt es in der Schilderung eines deutſchen
Profeſſors ungeheurer Reichtum zwei Drittel von
Trankreichs Kohlenbergbau völlig vernichtet Die
Schächte erſoffen die Maſchinen undrauchbar Gebäude
un ohnhäuſer durchlöchert zerſchoſſen niedergeſtürzt
Abermillionen von Werten dahin Hier wieder Werte
zu ſchaffen iſt ſchwerer als ein erſter Anfang Sachverſtändige ſchätzen die Zeit zur Wiederherſtellung auf
10 bis 15 Jahre von dem Aufwand von Mitteln gar
nicht zu reden

Dasſelbe oder vielmehr noch Schlimmeres drohte
uns ſiegten die Franzoſen Denn vielfache Vergeltung
wollen ſie üben wenn ſie über Deutſchlands Grenzen
und damit zu unſerm beſten Jnduſtriegebiet kommen
könnten u Deutſchland müßte es ausſehen wie einſt
nach dem Dreißigjährigen Kriege wenn die Franzoſendie Rache die ſie jetzt nur in der Einbildung zu nehmen
vermögen ausführten Was dann vernichtet wäre ließe
ſich nie wieder gutmachen Aus der Reihe der Herren
völker wäre dann das deutſche Volk ein für allemal ge
ſtrichen Es könnte ſich nimmer wieder emporarbeiten
es müßte arm und elent bleiben Denn auf viele Jahr
n hinaus hätte es dann nur für die Sieger wegen
er ihm von dieſen aufgelegten Kriegskoſten Frondienſte

zu leiſten und wenn es dahin gelangte wieder einmal
nur für ſich und ſeine Zukunft zu arbeiten wäre es be
raubt ſeines an Bodenſchätzen reichſten Landes und
überlaſtet mit ungeheuren Schulden kaum noch befähigt
ſich wieder eine Großinduſtrie und einen Seehandel zu
ſchaffen um am Wettbewerb auf dem Weltmarkte aufs
neue teilzunehmen Das Los das uns die Franzoſen
zugedacht haben bedeutete für unſeren Mittelſtand den
Zuſammenbruch und dauerndes Sklavenjoch für unſere
jeſamte Arbeiterſchaft

Daß hiermit nicht zuviel geſagt iſt ließe ſich durch
inzählige Beiſpiele erläutern So fordert ein ſüdfran
zöſiſches Blatt daß die Deutſchen um ſie vor neuer
Rüſtung zu hindern wirtſchaftlich lahmzulegen ſeien und
ihnen nur gerade ſoviel gelaſſen werde um kümmerlich
leben und ihre Schuld bezahlen zu können Jm beſon
dern verlangt dabei das Blatt Maßnahmen die ſich
gegen die Ausbreitung des deutſchen Proletariats in der

Frankreich muß unter allen Umſtänden die preußiſchen
und bayeriſchen Kohlengebiete an der Saar und in der
Pfalz haben Ein Blatt in Bordeaux verlangt die Zer
ſtörung der deutſchen Einheit durch Zerlegung Deutſch
lands in Kleinſtaaten über die Frankreich Rußlandund England eine rer Aufſicht führen ſollen
be orderungen ſind nicht vereinzelt Der Haupt
berichterſtatter der franzöſiſchen Volksvertretung legte
dar daß klarblickende Männer eine vollſtändige Vernich
tung Deutſchlands wenn ſie auch nür eine kleine Kriegskoſtenentſchädigung zulafe einer ungenügenden Be
ſiegung die eine große Entſchädigung gewähre vorzögen
Einer unſerer Kriegsberichtſtatter erzählte unter dem
15 Auguſt 1916 in der Somme Schlacht gefangene
Senegalneger hätten übereinſtimmend geäußert daß
franzöſiſche Offiziere jedem eine weiße deutſche Frau
als Siegeslohn n hätten

Zu einem elenden Bettelvolke das immerdar der
Gnade ſeiner jetzigen Feinde überantwortet bliebe möch
ten die Franzoſen das deutſche Volk erniedrigen Darauf
gibt es nur die einzige Antwort Wir müſſen ſo ſiegen
daß wir nach dem Kriege vor allen Völkern der Erde
unſer Haupt aufrecht ſtolz und ſelbſtbewußt tragenkönnen daß das Wort Deutſchland in aller Welt ſeinen
alten ſchönen Klang behält

r

Bund der Jnduſtriellen
Der Bund der Jnduſtriellen hielt unter dem

Vorſitz des Kommerzienrats Friedrichs Potsdam ſeine
18 Generalverſammlung in Berlin ab die ſich unter Be
teiligung von über 400 Mitgliedern der dem Bunde der Jn
duſtriellen angeſchloſſenen Verbände Handelskammern und
Einzelfirmen zu einer eindrucksvollen Kundgebung geſtaltete
Der Generalverſammlung gingen Sitzungen des Vorſtan
des und des Großen Ausſchuſſes zur Vorberatung
der in der Hauptverſammlung zu behandelnden induſtrie
politiſchen Fragen und zur Erledigung innerer Angelegen
heiten des Bundes voraus Der Vorſitzende wies bei Er
öffnung der Generalverſammlung darauf hin daß die erfolg
reiche Gemeinſchaftsarbeit des Bundes der Jnduſtriellen und
des Zentralverbandes Deutſcher Jnduſtrieller im Kriegs
ausſchuß der deutſchen Jnduſtrie im Hinblick
auf die bevorſtehenden Schwierigkeiten bei dem Aufbau unſerer
Wirtſchaft im Jnnern und bei der Wiederanknüpfung unſerer
Handelsbeziehungen zum Auslandsmarkt eine Fortführung

Welt richten Auf eine ſolche Maßnahme weiſt ein
anderes franzöſiſches Blatt mit der Forderung hin

unter Erhaltung der Selbſtändigkeit der beiden Organiſatio
nen als durchaus notwendig erſcheinen laſſe

dbernowi 3
0 n Wr S

r e es D fapsbfgn u e
d er

Wd

v e Wr e De W 7 27 r r m e c es hS

h ue e onene75 rer 5
v

F

V
S

c r

9 eS oW O r
v Cr

r ä

v

r C ääe

o An 60 e r
S z r PSofoheo We c 7 e950 Da

en

J 0 7 er 0d

rer

7 M Hu S er C2 ee J ren 2 c 2 eW S ca 3wer ekw ez o0 Wv J W Neo Je De rZilaf N Wdo W J r do cS59frit7 M w e Miß ew 7v er 8 C V o 2 S 7O S h e Ce e g r h o Reg S5 e zegen c r r z e bendeo 77 0 J X 0 elause dur9 e e W e e h ho 9 J O ou l S w9 S V We W eW 5feniſec h 3 J d h uc 7 o Meer J W T V e C r6 e0 blos detstar Dre n onre 7 a u 3e 5 o e9 An W re L e hc re r V W ſö a Kon 0 W ſotarbMüfilba Lore e h Sepsi Sa6 r Scnu7 2 r g Je 7 C W J oe C 2 IIDIISid Co Du W u r 96 8 S W d J Satsze h ö S v W9 Wer Neeo V 9 e W Se S Se9 5 4 C e c5 S

W Brailar

r r 2 s d SJ ding r SSarigtio Sen S sh

W
k a wS z r rr Sc

I Sgr S Ch F anS ernaue
7 S
r

r SJ 0See v S 50, 0 De S r r J er c a r h 0 Jehe r An Je 2 2 Morſqali gerT Wo W w o r e eW o a W de r e ze h ee Vobric a77 e Vh 7 rcee c J VC 0 WW W V JC 8Bee JZ J2 g r o Jberkovics r e o Nae e S er ör o e rRuine ſeiner Kirche zeigt den Wohlſtand und das ehr
würdige Alter der Siedlung an Rechts läuft auf einem
langgeſtreckten Höhenrücken eine große baumbepflanzte
Heerſtraße ſchnurgerade der genannten Stadt zu die
taktiſch wichtig als Straßenknotenpunkt im Rücken der
feindlichen Stellungen wegen ihrer grauſig verbrannten

und zerſchoſſenen Turm und Häuſerruinen das Ziel
unſerer Augen iſt wenn wir in den Beobachtungs
ſtellungen ans Scherenfernrohr kommen Von unſerer
Feuerſtellung verwehren den Blick zur Stadt der vor
liegende Abhang und der ſtattliche dichte Eichenwald
der ſich vom höchſten Punkt des Abhanges ins jenſeitige
Tal hinab erſtreckt Dennoch beherrſcht dieſe Stadt
unſer Denken Oft iſt im Siegesjubel eines geglückten
Vorſtoßes der Name der Stadt nicht weniger inbrünſtig
von Soldatenlippen geflüſtert worden als der Name der
Geliebten Die Kreuze auf den Soldatenfriedhöfen der
Umgebung berichten in knappen Daten von den Opfern
der Kämpfe welche um ihren Beſitz geführt wurden
Der myſtiſche Glaube des Soldaten gab ihr Leben und
Geſtalt Fern vom Rheine thront dieſe Stadt berückend
und den Berückten grauſam vernichtend eine zweite Hexe
Loreley

Der Grundzug eines jeden Kampfgeländes iſt eine
neue Orientierung Vor dem Feinde verblaßt jene erſte
Orientierung nach den Himmelsrichtungen die der Lauf
der Sonne oder die Magnetnadel angibt Die Worte
welche in dieſem Gelände eine Richtung bezeichnen ſind
Vorn und Hinen Links und Rechts Dieſe

Richtung wird bei Tage erſchloſſen aus dem Schall der
im Gebiet der Gräben explodierenden Geſchoſſe und bei
Nacht aus dem Steigen der Leuchtraketen entlang der
vorderen Linie Die Front jeder Stellung und jedes
Unterſtandes deutet hin auf die eine Richtung Jn der
Front des Geſchützſtandes in der Lage der Rohre iſt
ſie enthalten Jeder Poſten nimmt ſie in jedem Augen
blick ein nicht bloß der eine der auf dem eigenen Ge
ſchützſtand Wache hält ſondern jeder der in den
in den Stellungen und in den Grähen Wache hält

iſt ein eindrucksvolles Bild ſich dieſe hundert und tau
ſend Poſten zweckmäßig verteilt über das ganze weite
Land vorzuſtellen Jn der Körperhaltung welche ſie
alle einnehmen verſinnbildlicht ſich die eine impoſante
Hauptſache welche die freie Landſchaft geiſtig ebenſo
abſolut beherrſcht wie äußerlich das Schloß des Herrn
die Garten und Parkanlagen des 17 und 18 Jahr
hunderts

Steigen nachts am Horizont die Leuchtraketen auf
ſo ſtellt ſich im Anſchauen dieſer freundlichen Sterne
das Auge in dieſe Richtung ein, als umfaſſe es beim
Eintritt in den halbdunklen Kirchenraum den im
Lichterglanz ſtrahlenden allerheiligſten Altar Nicht
weniger zwingend iſt hier der Natur eine Achſe gezogen
als dort dem Werke der Kunſt Dieſe Richtung täglich
gedacht von Tauſenden iſt mehr als eine Linie ſie iſt
eine Kraft ein Wind ein Sturm der die Bäume die
Wälder ja ſelbſt das feſte Erdreich ſich dienſtbar macht
Sie iſt ein Wille der mehr als menſchlich über dem
Lande ſchwebt Sie iſt ein Glaubensſymbol ähnlich
dem goldenen Kreuze auf der abendländiſchen Kirche
Jn dieſer Richtung blicken heißt Sichfüllenlaſſen von
dem Kräfteſtrom der unabläſſig vom Hinterlande von
der Heimat her der Front zufließt Jn dieſer Richtung
blicken heißt ſich verbinden mit einer metaphyſiſchen
Macht im Vertrauen auf ſie nur Vorwärts
drängen ein Pfeil berührt von der Sehne des Bogens
Es iſt der alte Drang des Vorwärts der beim Ein
marſch in Frankreich uferlos um uns brandete

Der neuen ſtrengen Frontalität der Landſchaft
ordnet ſich das alte Netz der Verkehrswege ſo be
dingungslos unter wie der Körper des Soldaten der
Hauptrichtung nach vorwärts Ein neues Netz von
Wegen und Bahnen hat ſich über das alte gelegt So
lange dieſe neuen Verkehrswege offen laufen läßt ſich
die Bewegung beurteilen deren dauerhaftes Bett ſie
ſind Genialität und Verkehrswege das ſind die

auptzüge welche die Schlachtenlandſchaft beſtimmen
legt man ſich den Weg der Güter welche die

geweſen die angegriffenen Dampfer

d 9 e S 4
Der von dem ſtellvertretenden Geſchäftsführer Dr Herle

erſtattete Geſchäftsbericht über die Tätigkeit des Bundes ſeit
der letzten Generalverſammlung in Leipzig und über die
Arbeiten des Kriegsausſchuſſes der deutſchen Jnduſtrie fand
allgemeine Zuſtimmung Der Bericht zeigte vor allem auch
die glänzende der Organiſation des Bundes

Die Generalverſammlung beſchäftigte ſich weiter auf Grund
eines Berichtes des Vorſitzenden mit der Fortſetzung der Ge
meinſchaftsarbeit der beiden im Kriegsausſchuß der
deutſchen Jnduſtrie vereinigten Zentralorganiſationen des
Bundes der Jnduſtriellen und des Zentralverbandes Deut
ſcher Jnduſtrieller Jn der Ausſprache über dieſen Punkt
wurde von den Vertretern der großen im Bunde vereinigten
Landesverbände und Jnduſtriegruppen die Auffaſſung ver
treten daß bei der großen Zahl gemeinſchaftlicher Aufgaben
nach dem Kriege die weitere Zuſammenarbeit dieſer beiden
Spitzenverbände unter Hinzuziehung der chemiſchen Jnduſtrie
Deutſchlands und unter Wahrung der vollſtändigen Selb
ſtändigkeit beider Organiſationen zur Vertretung ihrer Son
derwünſche nur zu begrüßen ſei Darauf wurde der bis
herige Vorſtand einſtimmig wiedergewählt
Die Beratungen ſchloſſen mit einem Vortrage des Präſidial
mitgliedes Reichstagsabgeordneten Dr Streſemann
über Krieg und Jnduſtrie

U 53
Haag 30 Oktober Die Morning Poſt meldet

zus Newyork Die Berichte der Kapitäne ameri
kaniſcher Torpedojäger über die Ope rationen von
D 53 an der Küſte von Nantucket die nicht ver

öffentlicht werden ſondern in den Archiven des ameri
kaniſchen Marineamts verbleiben enthalten neben all
gemein Bekanntem noch die wichtige Tatſache daß das

Boot bevor es die Schiffe zum Sinken brachte
ſeine Behälter mit Oel aus den angegriffenen Dampfern füllte Die Be
hörden legen auf dieſe Tatſache den größten Wert weil
ſie beweiſt daß keine Baſis an der amerikaniſchen
Küſte für deutſche Boote beſteht und daß ſie auch
von einem ſie verſorgenden Handels UV Boot
nicht begleitet wurden Auch hat das UV Boot nicht
ſeine Vorräte aus einem unter neutraler Flagge fahren
den Schiff ergänzt denn dann wäre es nicht gezwungen

zum Stehen zu
bringen um deren Oelvorräte zu übernehmen Das
Marinedepartement hält das Erſcheinen von U 53
für eine Demonſtration und aglaubt mit einer

Bootaktion an der amerikaniſchen Küſte nur rechnen
zu müſſen wenn es den deutſchen Booten gelänge
dort eine Baſis zu finden Deshalb hat das Miniſte
rium des Aeußern auch ſeine Bedenken gegen das Er
ſcheinen von U 53 fallen gelaſſen

Engliſcher Schwindel
Unter dieſer Ueberſchrift ſchreibt die Norddeutſche

Allgemeine Zeitung
Die engliſche Preſſe ſo z B die Birmingham

Daily Poſt hat vor einiger Zeit ein vom 17 Oktober
datiertes Amſterdamer Telegramm der d Com
pany des Jnhalts gebracht es ſeien 300 belgiſche
Arbeiter der Fabriken der Gebrüder Car
rells in Gent die ſich weigerten in deutſchen
Munitionsfabriken in Belgien zu arbeiten verhaftet
und ins Jnnere Deutſchlands verſchickt worden Zwölf
von dieſen Arbeitern die ſich widerſetzt hätten ſeien
auf der Stelle erſchoſſen worden Die bei den zuſtän
digen Behörden eingezogenen Erkundigungen haben er
geben daß die Nachricht freiſer funden iſt
Jnsbeſondere haben weder Widderfſetzlichkeiten der
Genter Arbeiterbevölkerung noch irgendwelche Be
ſtrafungen geſchweige denn Erſchießungen ſtatt
gefunden

Kriegsallerlei
Veunizelos der Vriefmaxkenherrſcher

Venizelos iſt der Herrſcher von Griechenland ſo ver
kündet der Matin und wer es nicht glaubt braucht
nur die letzte Numer des genannten Blattes aufzuſchla
gen um ſich ſchwarz auf weiß von der Herrſcherwürde
des Herrn Venizelos zu überzeugen Man ſieht nämlich
im Matin die wunderbar gedruckte und vielfach ver
größerte Wiedergabe einer griechiſchen Poſtmarke auf
der Venizelos ſamt Bart und Brille verewigt iſt Dies
wird erklärt ſei die intereſſanteſte der neuen Marken
des Krieges Nämlich die Poſtmarke die die griechiſche
Revolutionsregierung des Herrn Venizelos einzuführen
im Begriffe iſt Vorſichtig fügt der Matin hinzu daß
die Marke auf jeden Fall für Markenſammler von un
vergänglichem Wert ſein werde Dies iſt aber auch das
einzige Unvergängliche das bisher an Herrn Venizelos
feſtgeſtellt werden konnte

Wie die ruſſiſche Geiſtlichkeit für den Krieg arbeitet
Das Evangelium unter der geiſtlichen Zen

ſur Unter dieſem Titel bringen ruſſiſche Zeitungen
folgenden intereſſanten Fall zur Kenntnis Der Verlag
Das Leben für Alle erhielt die Mitteilung vom Geiſt

lichen Zenſurkomitee daß der vorgelegte Kalender für
das Jahr 1917 nicht gedruckt werden dürfe Auf die
Frage nach den Gründen des Verbotes antwortete
Archimandrit Neophyt als Zenſor er könne die Erlaub
nis nicht gewähren weil die dem Neuen Teſtament ent
nommenen Stellen ſich als einſeitige Auswahl des
Textes erwieſen hätten Was waren das nun für aus
gewählte Zitate aus dem Neuen Teſtament Sie ge
hörten nahezu vollſtändig der Bergpredigt an

Munitions und Lebensmittelkolonnen befördern der
Kampf und Verteidigungsmittel welche die kleinen
kräftigen Feldbahnlokomotiven nach vorne ſchleppen die
ängſtliche und koſtbare Laſt welche die vorſichtig fah
renden Sanitätsautos bergen ſo iſt es ſchon ein Bild
gigantiſcher ganz in ſeiner Ordnung und Kraft auch
wenn der Gegner nicht bekämpft ſondern nur bewacht
wird Von der Baſis der durch ein Bahnnetz unter
einander verbundenen Etappenendſtationen kriechen die
Feldbahnen und Anmarſchſtraßen der Front zu Jhrem
Lauf nach ſind ſie am beſten zu vergleichen den Adern
des Pflanzenblattes die von der mittleren Rippe aus
gehend den Zellkörper gleichmäßig durchdringen und
ihn ernähren Jn ungefähr gleichem Abſtande von der
vorderen Grabenlinie verſinken ſie in das feine Geäſt
der Gräben in welchen ſie die zugeführten Güter und
Materialien verteilen Es iſt eine Geſichtsvorſtellung
welche im Traum geboren keine äußere Tatſächlichkeit
beanſprucht innerlich aber erfüllt iſt von leidenſchaft
licher Wahrheit eine Flut von Geſpannen Soldaten
Baumaterialien und Munition welche im gleichmäßigen
Dämmerlicht über dieſe Wege rollt ſich beweglich durch
die Krümmungen und Ecken der Gräben windet eine
Art Gewäſſer welches die Klüfte der Erde einſaugen
Menſch und Sache ſind darin verwachſen zu einem
gleichmäßigen unheimlichen Körper Mit einem
dumpfen Geräuſch ſpült die Flut durch die Gräben
Fallen einzelne Tropfen nicht in eine kündende Tiefe
Rauſcht es aus tiefen Gründen nicht herauf eine un
heimliche beglückende Muſik fließenden und fallenden
Waſſers Jm Dämmerlicht verliert ſich die Umriß
ſchärfe des Einzelweſens Jm allgemeinen Fluß mildert
ſich die Härte des Einzelſchickſals Der Gedanke an den
Kosmos der Front iſt ein Troſt im Leide der nach dem
religiöſen Troſt genannt zu werden verdient Er be
deutet eine Befreiung der lebendigen und unſterblicheny
Seele von der Gebundenheit des ſterblichen Leibes
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